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Antragstext

Die Mitgliederversammlung des Kreisverbandes Leipzig von BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN1

fordert die Leipziger bündnisgrünen Abgeordneten des Sächsischen Landtages auf,2

sich weiterhin in ihrer Landtagsfraktion und gegenüber der Sächsischen Regierung3

für die im Haushaltsgesetz beschlossene Förderung der queeren Bildungsarbeit4

durch den Verein RosaLinde Leipzig e.V. aus dem Fördertopf „Weltoffenes Sachsen5

für Demokratie und Toleranz” einzusetzen.6

Die Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN im Stadtrat Leipzig wird aufgefordert,7

vorsorglich für den Fall der weiter ausbleibenden Förderung durch den Freistaat8

in der Ratsversammlung am 28.02. einen Antrag einzubringen, um auf eine9

ersatzweise Förderung der queeren Bildungsarbeit in Schulen sowie Kinder- und10

Jugendhilfeeinrichtungen in der Stadt Leipzig aus kommunalen Haushaltsmitteln11

hinzuwirken.12

Begründung

Die RosaLinde Leipzig e.V. hat zum Jahresbeginn eine Ablehnung ihres Förderantrags für queere

Bildungsarbeit in der Stadt Leipzig sowie den Landkreisen Leipzig und Nordsachsen erhalten.

Entsprechende Angebote des Vereins fallen deshalb ersatzlos weg. Dies betrifft mehr als 100 Workshops

für Schulklassen, 50 Fortbildungen für pädagogische Fachkräfte, die Koordination von gut 30

Regenbogen-AGs und die Betreuung von mittlerweile vier „Schulen der Vielfalt“. In Leipzig sind dies unter

anderem die Oberschule „Schule Diderotstraße“ und das Gymnasium „Anton-Phillip-Reclam-Schule“.

Insbesondere auch für diese Schulen wäre es ein wichtiges Signal! Die Reclam-Schule wurde erst im Mai

2023 Opfer der Hetzkampagne einer rechtsextremen Partei.

In unserem Kommunalwahlprogramm haben wir festgehalten, dass wir als Bündnisgrüne die queere

Bildungsarbeit insbesondere auch in den Erziehungs- und Bildungseinrichtungen stärken wollen, da schon

jetzt die Kapazitäten nicht ausreichen. Ein ersatzloses Aus der diesbezüglichen Förderung der RosaLinde

Leipzig e.V. bewirkt hingegen genau das Gegenteil. Schüler*innen und Lehrer*innen werden mit der

Thematik dann allein gelassen.

Dabei sind Schulen Orte, an denen sexuelle Orientierungen und diverse Geschlechtlichkeiten jenseits von

Hetero- und Cisnormativität oft unsichtbar bleiben oder sogar aktiv abgewertet und bedroht werden. So

findet sich in der Lebenslagenstudie des Freistaates Sachsen die Schule nach Polizei/Justiz sowie der

Öffentlichkeit auf dem dritten Platz der Orte, an denen am häufigsten Diskriminierung stattfindet.

Queere Bildungsarbeit leistet nicht nur Aufklärung, sondern macht auch auf das weitere psychosoziale

Beratungsangebot des Vereins aufmerksam, sodass betroffene Jugendliche in schwierigen

Lebenssituationen schneller und früher Hilfe finden können.
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Schließlich erreicht Bildungsarbeit in Schulen nicht nur Schüler*innen – vielmehr wirken diese als

Multiplikator*innen in ihre Familien und ihr weiteres soziales Umfeld hinein.
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